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Berlin den 22ten Dec. 1889 

Hochgeehrter Herr Kollege! [Georg Gaffky] 

Meinen besten Dank dafür, daß Sie sich meines Geburtstages erinnert und mich mit so 
freundlichen Wünschen bedacht haben. 
Wir haben den Tag in hergebenster Weise, d.h. ganz in der Familie gefeiert. Für mich hat 
die diesjährige Feier noch die besondere Bedeutung, daß ich mit meinem 
Gesundheitszustand endlich wieder so einigermaßen zufrieden sein kann, was schon seit 
Jahren nicht mehr der Fall war. Ob es der günstige Einfluß der Schweizer Berge ist, die mir 
im letzten Sommer noch wieder ganz besonders gut bekommen sind, oder ob es daran 
liegt, daß die fortwährenden Quälereien, die mit einer Berliner Professur verbunden sind, 
etwas weniger werden und man sich auch allmählich mehr daran gewöhnt hat, das vermag 
ich nicht zu sagen; aber auf jeden Fall geht es wieder besser. 
Aus Ihrem Briefe ersehe ich zu meiner Freude, daß Sie sich nun auch schon akklimatisiert 
haben und sich in der Professur wohl fühlen. Wenn ich Petri gelegentlich sehe, was 
übrigens nicht oft der Fall ist, und ihn über den Aktenstaub stöhnen höre, dann freut es 
mich im Stillen immer wieder, daß Sie diesem goldenen Käfig entronnen sind. Köhler hat 
mich schon seit langer Zeit nicht mehr behelligt, sonst würde ich schon längst um meinen 
Abschied aus dem G. A. gebeten haben. 
Im hiesigen Institut geht alles seinen gewohnten Gang. Leider, d.h. nur von meinem 
Standpunkte aus kann ich das sagen, verliere ich Fraenkel, der, wie Sie vielleicht schon 
gehört haben, die Professur in Königsberg zu Ostern erhält. Hoffentlich finde ich einen 
genügenden Ersatz, was nicht ganz leicht sein wird. 
Vor einiger Zeit schickten Sie mir einige Schriften über den Schlacht- und Viehhof von 
Karlsruhe. Ich habe dieselben der Bibliothek des Hygiene-Museums übergeben und sage 
Ihnen im Namen des letzteren besten Dank dafür. 
Mit den herzlichsten Wünschen für ein fröhliches Weihnachtsfest und ein glückliches 
Neujahr und der bitte um Grüße an die Kollegen v. Hippel und Löhlein. 

Ihr ganz ergebenster 
R. Koch 
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